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Noch vor 100 Jahren bewohnte der 
Habichtskauz die alten Mischwälder 
Österreichs. Gegen Mitte des 20. Jahr-
hunderts verlor sich seine Spur. Seit-
her wurde die große Waldeule nur 
mehr selten beim lautlosen Gleitflug 
im Wald beobachtet. Erst nach ei-
nem erneuten Brutnachweis gilt die 
Art nicht mehr als ausgestorben. Um 
festzustellen, ob geeigneter Lebens-
raum und ausreichende Nahrungsres-
sourcen in Österreich vorhanden sind, 
wurden im Vorfeld zur Wiederansied-
lung Machbarkeitsstudien und Le-
bensraumanalysen für die beiden an-

visierten Freilassungsgebiete in Ös-
terreich durchgeführt. Beide Gebie-
te, der Biosphärenpark Wienerwald 
und das Wildnisgebiet Dürrenstein, 
stellten sich als prädestiniert für die 
Rückkehr des Habichtskauzes heraus.

Im Jahr 2007 startete das Projekt zur 
Wiederansiedlung des Habichtskau-
zes entlang der Alpennordseite. Ziel 
ist es, die Populationslücke zwischen 
den aktuellen Vorkommen nördlich 
und südlich von Österreich zu schlie-
ßen. Das ist eine wichtige Vorausset-
zung für die Vernetzung von Käuzen 

aus Deutschland und Tschechien mit 
jenen in Italien, Slowenien und Kroati-
en. Nur so hat diese Art eine langfristi-
ge und damit nachhaltige Chance, vital 
und ohne Inzucht in Mitteleuropa zu 
bestehen. Wiederansiedlungen von 
Tieren sind komplexe Unterfangen. 
Das zeigt sich auch in der Erfolgs-
bilanz, denn bei Weitem nicht alle 
Wiederansiedlungsversuche gelingen. 
Wichtige Richtlinien für solche Pro-
jekte definiert die Weltnaturschutz- 
union, die „International Union for 
Conservation of Nature“ (IUCN). 
Auch die Habichtskauz-Wiederansied-

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts starb der Habichtskauz Strix 
uralensis in Österreich aus. Im Jahr 
2008 wurde das Wiederansiedlungs-
projekt gestartet, um den Habichts-
kauz in Österreich wieder anzusiedeln. 
Das Wildnisgebiet Dürrenstein (IUCN 
Kategorie I, UNESCO Weltnaturer-
be), einschließlich des Fichten-Tan-
nen-Buchen-Urwaldes Rothwald, ist 
ein gebirgiger, totholzreicher Natur-
wald reich an natürlichen Brutstätten 
für Eulen. Daher wurde das Wildnis-
gebiet als eines von zwei Freilassungs-
gebieten ausgewählt. Im Wildnisgebiet 
wird Langzeit-Telemetrie angewandt, 
um eine Erfolgskontrolle zu garan-
tieren und um die Habitatwahl der 
Habichtskäuze, das Nahrungsspekt-
rum, den Bruterfolg und die Abhän-
gigkeit von Buchenmast- und Klein-

säugerzyklen zu erfassen. Von 2009 
bis 2018 wurden im Wildnisgebiet 
Dürrenstein 154 junge Habichtskäu-
ze freigelassen. In den ersten zehn 
Jahren der Telemetrie im Wieder-
ansiedlungsprojekt von 2009 bis 
2018 wurden 14.210 Aufenthaltsor-
te von freigelassenen Habichtskäuzen 
(1 Verortung pro Tag pro Vogel) so-
wie 16.800 Kilometer Wanderbewe-
gungen erfasst (Stand: Juli 2018). Es 
wurden 114 Sender von drei Teleme-
triesystemen und fünf Hauptmodel-
len verwendet: zwei Radiotelemet-
rie-Sendermodelle (n = 64), ein Satelli-
tentelemetrie-Sendermodell (n = 3) und 
zwei GPS-GSM-Telemetrie-Sender-
modelle (n = 47). Die GPS-GSM-Tele-
metrie hat dabei in den letzten Jahren 
die anderen Systeme durch vergleichs-
weise geringe Kosten, hohe Genauig-

keit, automatische Speicherung von 
GPS-Daten und Übertragung über 
das GSM-Netz ersetzt. Für die Frei-
lassung wurde ein ideales Alter von 
ca. 90 Tagen ermittelt. Dismigrati-
onsdistanzen von ca. 150 km, Über-
lebensraten von etwa 75% im ersten 
Jahr nach der Freilassung und ver-
schiedene Todesursachen (z. B. Prä-
dation durch den Steinadler) wurden 
erfasst.
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wurden bisher 140 Brutkästen instal-
liert und regelmäßig kontrolliert. Zur 
Verbesserung der für den Habichts-
kauz typischen Strukturelemente be-
gannen wir mit unseren Kooperati-
onspartnern, offene Flächen im Wald, 
Kleingewässer sowie starkes stehen-
des Totholz und Hochstümpfe neu zu 
schaffen oder vorhandene Strukturen 
zu verbessern. Von dem Projekt pro-

fitieren insbesondere auch Kryptoga-
men, Amphibien, Fledermäuse, xy-
lobionte Pilze und die Insektenfauna 
der Wälder. Das öffentliche Interes-
se und die Resonanz an der Wieder-
ansiedlung sind sehr positiv. Bisher 
konnte ein Habichtskauz-Revier be-
stätigt werden. Im Jahr 2020 ist eine 
GPS-GSM-Telemetrie geplant.
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